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Die Brandstiftung

Der Reichstag brennt – der Täter auf frischer Tat ertappt?

Vier bis fünf Grad unter Null zeigten die Thermometer in 
Berlins Innenstadt am Abend des 27. Februar 1933; ein eisi-
ger Ostwind ließ die gefühlte Temperatur noch niedriger er-
scheinen. Ansonsten aber schien dieser Montag ein ganz ge-
wöhnlicher Winterabend zu sein. Nichts deutete darauf hin, 
dass die Ereignisse dieses Abends in die deutsche Geschichte 
eingehen und bis in unsere Tage Anlass zu hitzigen Debat-
ten geben würden. Es herrschte Wahlkampf, am kommen-
den Sonntag sollten die Deutschen schon wieder ein neues 
Parlament bestimmen, obwohl seit der vorigen Wahl nicht 
einmal ein halbes Jahr vergangen war. Und natürlich hatte 
sich viel geändert, seit Adolf Hitler genau vier Wochen zuvor 
zum Reichskanzler ernannt worden war, als Chef einer Koa-
lition aus NSDAP und Deutschnationalen: Mehrfach seither 
hatten kommunistische und sozialdemokratische Zeitungen 
nicht erscheinen dürfen. Tausende SA- und SS-Männer wa-
ren vom 22. Februar an zu »Hilfspolizisten« ernannt wor-
den; viele nutzten ihren neuen Status brutal aus. Schlägereien 
zwischen den braun uniformierten Trupps der Nazi-Partei 
und Anhängern des Rotfrontkämpfer-Bundes häuften sich; 
mehr als ein Dutzend Menschen waren bei Ausschreitungen 
seit dem 30. Januar allein in der Reichshauptstadt ums Leben 
gekommen. Dass alle Parteien im laufenden Wahlkampf glei-
che Chancen hätten, glaubte längst niemand mehr. Denn die 
von Hermann Göring kontrollierte preußische Polizei löste 
Versammlungen der Opposition bei nichtigen Anlässen auf, 
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12 Die Brandstiftung

während die NSDAP praktisch nie auf diese Weise behindert 
wurde.1

Im Reichstagsgebäude war es am 27. Februar ruhig, denn 
Reichspräsident Paul von Hindenburg hatte das Parlament 
unmittelbar nach Hitlers Ernennung aufgelöst. Die KPD 
nutzte ihre Fraktionsbüros im Reichstag als Ausweichsitz, 
nachdem die Polizei die reguläre Parteizentrale, das Karl-
Liebknecht-Haus am Bülowplatz, kurz zuvor besetzt, durch-
sucht und gesperrt hatte. Doch noch gaben die Hitler-Gegner 
nicht auf: Die SPD hatte die große Versammlung zum 50. To-
destag von Karl Marx im Sportpalast vom eigentlichen Stich-
datum, dem 14. März, vorgezogen auf diesen Montagabend, 
um möglichst viele ihrer Wähler zu mobilisieren. Allerdings 
löste die Polizei die Veranstaltung vorzeitig auf – deshalb 
musste eine ungenehmigte Demonstration aufgebrachter So-
zialdemokraten durch das Regierungsviertel befürchtet wer-
den. Doch zerstreute sich die Menge friedlich; rund um den 
Reichstag blieb alles ruhig.2

Allerdings nur bis gegen 21 Uhr. Um diese Zeit war der 
Theologie-Student Hans Flöter gerade auf dem Heimweg. 
Er arbeitete so oft wie möglich in der Preußischen Staatsbi-
bliothek, und so hatte er sich auch an diesem Abend lange in 
den Lesesälen des Prachtbaus Unter den Linden aufgehalten. 
Nun ging er zügig nach Hause, in die Hindersinstraße zwi-
schen Reichstag und Spree. Sein Weg führte ihn über den Kö-
nigsplatz zwischen dem Bismarck-Nationaldenkmal und der 
Westseite des Reichstages, die nur mäßig beleuchtet war – der 
Berliner Magistrat hatte die städtischen Gaswerke angewie-
sen, ab dem 1. Oktober 1932 in den Laternen nur jede zweite 
Flamme zu betreiben. Gerade passierte Flöter den südlichen 
Beginn der Rampe, die hinaufführt zur Vorfahrt des Parla-
ments, als ihn ein scharfes Splittern aufschrecken ließ. Das 
Geräusch kam vom Reichstag, genauer: von einem Fenster 
im Hauptgeschoss direkt neben dem großen Portikus. Der 
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Student blickte hinauf, als sich das Klirren wiederholte. Of-
fensichtlich brach hier Glas – und das konnte kaum etwas 
Gutes bedeuten. Sein Eindruck bestätigte sich, als er sche-
menhaft eine Gestalt erkannte, die offenbar etwas Brennen-
des in der Hand hielt. Flöter hatte genug gesehen: Das war 
ein Fall für die Polizei. Weil er regelmäßig am Reichstag ent-
langging, wusste er, dass hier auch abends stets zwei Schu-
pos, wie die Schutzpolizisten in Berlin meist genannt wur-
den, patrouillierten. Sofort lief der Student los und stieß auf 
der nördlichen Seite der Auffahrt tatsächlich auf einen Beam-
ten, den Oberwachtmeister Karl Buwert. Ihm rief Flöter zu, 
dass sich jemand gewaltsam Zugang ins Parlament verschafft 
habe, doch der Schupo zögerte zunächst. Erst als der Student 
ihm auch sagte, dass er Feuer gesehen habe, reagierte Buwert 
und rannte zur anderen Seite der Rampe. Flöter fühlte seine 
staatsbürgerliche Pfl icht erfüllt und setzte seinen Heimweg 
fort. Zuvor aber schaute noch einmal auf seine Taschenuhr, 
die 21.05 Uhr zeigte.3

Unmittelbar darauf entdeckte Buwert selbst einen fl ackern-
den Flammenschein im Hauptgeschoss. Zu dem Polizisten 
waren inzwischen zwei weitere Passanten gekommen: Der 
21-jährige Schriftsetzer Werner Thaler war auf dem Weg zum 
Lehrter Bahnhof auf der anderen Spreeseite. Als er gerade 
am Südportal des Reichstages vorbeikam, hörte auch er Glas 
splittern und meinte, auf dem Balkon vor dem Reichstagsre-
staurant zwei Männer zu erkennen – vielleicht war es aber 
auch eine Person und ihr Schatten. Thaler suchte sofort nach 
jemandem, den er alarmieren konnte, und fand Buwert. Un-
gefähr zur gleichen Zeit war ein weiterer junger Mann dazu 
gestoßen. Der Oberwachtmeister hielt ihn für den Studenten 
Flöter, doch der war schon weiter gegangen Richtung Spree. 
Zu dritt starrten Buwert, Thaler und der junge Mann nun auf 
die Fenster des Reichstagsrestaurants; dort brannten offenbar 
bereits mehrere Vorhänge – nun gab es keinen Zweifel mehr, 
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14 Die Brandstiftung

dass wenige Meter vor ihren Augen eine Brandstiftung im 
Parlament ablief. Thaler forderte den Oberwachtmeister auf: 
»Nun schießen Sie doch!« Der Polizist griff zu seiner Dienst-
waffe und feuerte auf den Schemen, der sich nun durch das 
Erdgeschoss des Südwestfl ügels bewegte, allerdings ohne zu 
treffen. Im nächsten Moment, etwa um 21.10 Uhr, befahl Bu-
wert dem jungen Mann: »Rennen Sie doch schnell rüber zur 
Brandenburger-Tor-Wache und alarmieren Sie die. Sagen Sie, 
dass der Reichstag brennt!« Das ließ sich der junge Mann 
nicht zweimal sagen: Er eilte los zum Pariser Platz. Derweil 
liefen zwei Ehepaare auf den Polizisten zu und meldeten, 
dass sie Feuer im Reichstag wahrgenommen hätten. Buwert 
schickte auch sie los, Alarm zu geben. Die beiden Männer 
und eine der Frauen suchten zunächst erfolglos einen Feuer-
melder, bevor sie zum »Haus der Ingenieure« an der Fried-
rich-Ebert-Straße gingen und dort den Portier aufforderten, 
per Telefon Meldung zu machen. Während Buwert weiter an 
der Südwestseite des Reichstages den Feuerschein hinter den 
Fenstern beobachtete, kamen ihm, aufgeschreckt durch den 
Schuss, zwei Kollegen zu Hilfe, die im Tiergarten Streife ge-
gangen waren. Nach kurzer Beratung rannte einer von ihnen 
weiter zur Moltkestraße; dort stand ein fest installierter Feu-
ermelder. Es war etwa 21.12 Uhr.4

Eine Minute später verzeichnete die Hauptwache der Berli-
ner Feuerwehr in der Lindenstraße den Eingang des Notrufes 
aus dem »Haus der Ingenieure«. Sofort wurde die nächstge-
legene Feuerwache in der Linienstraße 128/129 benachrich-
tigt und von dort raste um 21.14 Uhr ein erster Löschzug 
los. Nach weiteren 60 Sekunden löste der Alarm vom Feuer-
melder an der Moltkestraße das Ausrücken noch eines Zuges 
aus; diesmal vom Revier Turmstraße 22. Wohl weil die Feu-
ermelder im Reichstagsgebäude selbst nicht ausgelöst wor-
den waren, unterblieb die eigentlich für den Fall eines Bran-
des im Parlament vorgesehene Alarmierung eines dritten 
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Zuges. Die jeweils vier Fahrzeuge der beiden Feuerwachen 
fuhren Richtung Reichstag, mit Glocken und Fanfaren, aber 
entsprechend ihrer Dienstanweisung »so vorsichtig, dass das 
Fahrtziel mit Sicherheit erreicht wird«. Etwa gleichzeitig er-
reichte der junge Mann, den Buwert zur Polizei geschickt 
hatte, die Wache am Brandenburger Tor. Er meldete: »Sofort 
kommen! Der Reichstag brennt!« Der Offi zier vom Dienst, 
Polizeileutnant Emil Lateit, sprang auf und machte sich mit 
zwei Schutzleuten per Streifenwagen auf den Weg; weitere 
Männer ließ er auf einem Laster nachkommen. Ihre Abfahrt 
vermerkte ein zurückbleibender Beamter vorschriftsmäßig 
im Wachbuch des Reviers mit der genauen Zeit: 21.15 Uhr. 
Zwei Minuten später hatte sich Lateit vor Ort einen ersten 
Eindruck verschafft und erkannte, dass tatsächlich ein Not-
fall vorlag. Er schickte einen seiner Begleiter zur Wache zu-
rück, um beim Polizeipräsidium Verstärkung anzufordern. 

Die Berliner Feuerwehr war mit mehr als 60 Fahrzeugen am brennenden  Reichstag im 
Einsatz. Feuerwehrleute aus 15 Revieren taten ihr Möglichstes.
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